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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Die 
I Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher 
Preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen b 

KAa-önigl, Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 W. 


17. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


7. Februar 1813. Ruſſiſche Infanterie und Artillerie kommt 
auf dem linken Weichſelufer an. 

8. 5 1633. | 

ron fordert die Stadt zur Uebergabe 

auf. 0 un 


—— 2 1 
Landtag. 


„Abgeordnetenhaus. In der Fraktion der Fort 
ſchrittspartei begann am Sonnabend: die Diskuſſion über die 
leitenden Grundſätze für das Vorgehen in dieſer ſo ſchwer 
verwickelten und verhängnißvollen Aufgabe. Geſtern Abend 
wurde die Berathung fortgeſetzt und der Beſchluß gefaßt, daß 
das Abgeordnetenhaus in die Berathung des Budgets für 
1863 eintrete, jedoch beim Eintritt eine Reſolution beſchließe, 
welche Rechtsverwahtung, einlege und namentlich die civil 
rechtliche Haftungspflicht der Minifter ausſpreche. Die für 
die Budgetkommiſſion zu dieſem Zwecke vorbereitete Refolu- 
tion fand allgemeine Zuſtimmung. Sie iſt von dem Abge⸗ 
ordneten v. Forckenbeck entworfen und lautet: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: niz 

1) daß es der Berathung des Geſetz⸗Entwurfs über die 
Ausgaben und Einnahmen des Jahres 1862 vorbehalten 
bleibt, die Summen der Ausgaben des Jahres 1862 feſtzu 
ftellen für welche als verfaffungswidrige die Miniſter mit ih⸗ 
rer Perſon und ihrem Vermögen haftbar ſind; 

2) daß die Verfaſſungsverletzung Seitens der Miniſter 
die Berathung des Etats pro 1863 weder rechtlich noch that⸗ 
ſächlich zur Unmöglichkeit macht, dem Hauſe vielmehr daran 
gelegen jein muß, durch Wahrnehmung “feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stellung der Verlängerung verfaſſungswidriger Bu- 


ſtände ſeinerſeits vorzubeugen; u 


3) daß es demgemäß in die Berathung des Etatsentwurfs 
pro 1863 eintrete.“ ’ 
Herrenhaus. Der Entwurf der Adreſſe des Herren- 


hauſes iſt bereits durch den Druck veröffentlicht; er iſt von 


den Herren v. Gaffron, v. Plötz und Graf Rittberg beantragt, 
und von zahlreichen Mitgliedern der Rechten und des Gen- 
trums (Herzg von Ujeſt u. ſ. w.) unterzeichnet. Um die letz- 
tere Fraktion zu gewinnen, ſind allerlei Betrachtungen über 
den Rechtsſtaat und Verwahrungen gegen den Gedanken, als 
ob Macht vor Recht gehe, eingeflochten. Auch iſt jede Er- 
wähnung des berühmten Beſchluſſes vermieden, durch welchen 
das Herrenhaus das Regierungsbudget annahm; als „unbe- 
ſtritten“ wird ihm nur das Recht vindicirt, den ganzen Bud- 
nie zu verwerfen. Doch find das im Grunde nur 
eiläufige ge im Weſentlichen beherrſcht die 
Theorie des Herrn v. Bismarck die ganze Ausführung. Der 
patriarchaliſche Abſalutismus wird als ö 
beſtehende Regierungsform aufgefaßt, und bei allen Konflit- 
ten giebt zuletzt die Krone den Ausſchlag. Die Programme 
des preußiſchen Volksvereins und der patriotiſchen Vereini⸗ 

ung find ohne einen beſonderen Aufwand von dialektiſcher 
Kunſt verschmolzen, Das schwache Wert i durch die Mdrep, 
debatte des Abgeordnetenhauſes vollſtändig überholt, und man 
darf ſich einigermaßen wundern, daß von jo lahmen Ausfüh- 
rungen nachttäglich irgend eine Wirkung erwartet wird. Zu 


letzt erhält das gegenwättige Miniſterium ein unbedingtes 


Vertrauensvotum; um fein Programm ſchaaren ſich die un⸗ 


terzeichneten Mitglieder, „die Unterſchiede ihrer Auffaſſung 


einzelner politiſcher Fragen für den Augenblick vergeſſend.“ 
„Viele Mitglieder des Herrenhauſes wünſchten bekanntlich 
früher, daß von einer Adreſſe ganz abgeſehen werde. Wie 


er „Köln. Z.“ von hier berichtet wird, hätten Verabredun⸗ 


gen in einer Soiree des Herrn Kriegsminiſters eine Umſtim⸗ 
mung bewirkt. Man eniſchloß ſich nun zu der von dem 
Miniſterium ſelbſt gewünſchten Stärkung. — Die Adreßkom⸗ 
miſſion des Herrenhauſes hat ihre Aufgabe bereits (am 4. d.) 
beendet, fie empfiehlt einftimmig den Entwurf, deſſen Dis. 


kuſſion bereits für die auf morgen (d. 5.) Vormittags 11 


Uhr anberaumte öffentliche Sitzung auſ die Tagesordnung 
geſezt iſt. In der Kommiſſion befand ſich kein einziger Ver⸗ 
freier der Städte und Univerſitäten. 1 inst 


Volikiſche ptundſchan. 


richten f 
ſchleſiſchen Blättern deuten darauf hin, daß der Auf⸗ 


„I Mee eln Ian J 3039 


Dienftag, Vonnerflag und 
merationds 


Die Blokade beginnt, General Large: 


ie in Preußen fort⸗ 


Bewegung in Polen. Die neueſten Rach⸗ 
1 3. d) über en in Polen in den 


ei den 


Sonnabend, den 7. Februar. 


ſtand nicht allein an Ausdehnung, ſondern auch an 
Centraliſation gewonnen hat. Die polniſche Kreisſtadt 
Olkulß (nahe der preußiſchen Grenze bei Myslowite) 
iſt am 1. Februar von 3000 Inſurgenten genommen 
worden, die ſich auf dem Marſche nach der zunächſt 
Mhdlowice belegenen Grenzſtadt Modrzeſow befanden, 
um die daſige ruſſiſche Zollamtskaſſe zu plündern. In 
Mpslowice ſind preußiſche Truppen zur Bewachung der 
Grenze eingetroffen. — In der großen Fabrikſtadt Lodz 
in Maſovien rückten am 1. d. 800 e ya ein, 
entnahmen aus die Bankfiliale 18,000 Rubel, aus dem 
Poſt⸗Amt 31,000 Rubel Regierungsgelder und ſchrie⸗ 
ben eine Rekrutirung aus. Das Privateigenthum 
wurde geſchont. Sämmtliche Beamte ſind entflohen. 
— In Warſchau, den 2. d. herrſcht Todtenſtille 
und man hört kaum, daß wegen Uebertretung der ſehr 
beengenden Polizeimaßregeln Verhaftungen vorkämen, 
während im vorigen Winter unter dem Kriegsgouver⸗ 
neur Krzyzanowski und Oberpolizeimeiſter Pilſudski 
unſeligen Angedenkens die Zahl der polizeilich Ver⸗ 
haſteten in die Tauſende ging. Ueberhaupt müſſen 
wir die maßvolle Haltung der Regierung dankend an⸗ 
erkennen, die ſich durch Richts von der eingeſchlagenen 
Bahn verdrängen laſſen will. In dieſen Tagen er⸗ 
ging ein Rundſchreiben des Statthalters an alle Mi⸗ 
litärchefs mit der Aufforderung, die gefangenen Infur⸗ 
genten möglichſt ſchonend zu behandeln, und von dem 
Standrecht nur in Ausnahmsfällen Gebrauch Au machen. 
Wäre es der hieſigen Preſſe erlaubt, über innere po⸗ 
litiſche Zuſtände zu ſchreiben und unterdrückte nicht 
vielmehr die Cenſur jede ſelbſtändige Regung des 
Volksgeiſtes in der Meinung, Ruhe ſei die erſte Bür⸗ 
gerpflicht, dann hätte es zu dem unglückſeligen Auf⸗ 
ſtande nicht kommen können, und die Regierung hätte 
an der Mehrzahl der Landesbewohner die beſte Stütze 
gegen die kleine, aber durch die Theilnahmloſigkeit der 
Beſſern einzig mächtige Partei der Rothen. — Pe⸗ 
tersburg, 4. Februar. Der Blügeladjutant Noſtiz 
wurde Sonntag Nacht bei Biala von mehreren In⸗ 
ſurgentenhaufen angegriffen; es fand ein zweiftündines 
Gefecht ſtatt. Die Infurgenten zogen fi) nach Jauow 
zutück, 42 Todte und Verwundete mitnehmend. Ge⸗ 
neral Likhatſcheff machte mit der Huſarendiviſton von 
Wilna einen Angriff auf die Inſurgenten im König⸗ 
reiche. Die Inſurgenten verloren 30 Todte, 4 Ge⸗ 
fangene. Ein anderer Haufe iſt, den Nebenfluß. paſ⸗ 
ſirend, im Kreiſe Troki erſchienen. — Den Großfürsten 
Conſtantin haben 17 Oberſten, 5. Oberſtlieutenants, 
18 Majors, 96 Hauptleuten, 132 Lieutenants und 98 
Jähnrichs nachfolgende Adreſſe überreicht: 
„ »Unſere Pflicht iſt hier in Warſchau keine an⸗ 
dere, als ſonſt überall: Treue dem Souverain, Treue 
dem beſtehenden Geſez. Die Armee, welche das Ba- 
terland im Kriege zu vertheidigen hat, muß in Zeiten 
innerer Unruhen eine nicht minder heilige Pflicht er⸗ 


des Staates zu ſchützen. Eine Armee, welche fi) von 
politiſchen Geſichtspunkten und individuellen Meinungen 
leiten ließe, würde das ſchmähliche Bild einer undis⸗ 
eiplinirten und anarchiſchen Menge darbieten, welche 
die ganze iviliſirte Geſellſchaft bedroht. Wir le 
im Gegentheil der Entweckelung und Größe unſeres 


Sufertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerel ange 
nommen und koſtet 


füllen, die nämlich, die Geſellſchaft und die Sicherheit 


die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


ſchoſſen. — Ein der D. Z. zugehender Brief aus 
Warſchau vom 4. Februar, meldet, daß bei Wachock 
zwiſchen Radom und Kielte ca 20,000 Inſurgenten 
unter dem Grafen Tyszkiewicz ſtehen. Es ſoll ein 
verfehltet Verſuch gemacht ſein, Wielopolski zu ver⸗ 
iften. — Um Ihren Leſern einen Begriff von der 


uth zu geben, mit welcher der Kampf dom Volke 


unternommen iſt, theile ich nur ein Bactum mit, das 


hat auch eine Anzahl 
rlaubuiß des Großfür⸗ 
Bresl. Ztg.“ vom 
Rachricht, daß die 


bewußten Orten gegangen mn 


ten 42, von Bürgerlichen — 1 0 rathe, wie 
Kein einziger Bürgerlicher iſt befördert worden. 


doch find es ſchon länger als fünfzig Jahre her, daß 
auch im preußiſchen Heere alle Beförderung nur nach 
Verdienſt und Würdigkeit ftattfinden- würde 


alſo auf den Gedanken kommen können, daß ſich unter 


der nichtadeligen Bevölkerung Preußens ein bedenklicher 
Mangel an kriegeriſcher Tüchtigkeit zeige, wenn man; 
ſich nicht glücklicher Weiſe erinnerte, daß ein großer 
Theil der niedrigen Chargen und ſo ziemlich die ger 
ſammte Mannſchaft von Bürgerlichen geſtellt werden. 
— est iſt ein ganz neues Agitationsmittel im Werke, 
die Bildung dauernder polliſcher Geſellſchaſten mit 
dem Namen „Patriotiſcher Verein“, welche durch den 


anzen Staat errichtet und dann don dem feudalen 


auptquartier in Berlin aus geleitet werden ſollen. 
Bei der Gründung eines „Patriofiſchen Vereins“ bleibt 
der Zweck fürs erſte ziemlich im Dunkeln, wenigſtens 
fo weit, daß argloſe ſchlichte Leute, die ſich wenig 
um Politik kümmern, anfangs nicht leicht merken, was 
man mit ihnen vorhabe. Die Liberalen mögen alfo 
die Augen offen halten, beſonders in kleineren Städten. 
Das wirkſamſte. Vorb 
hen reaktionärer Geſellſchaften beſteht darin, daß die 
Liberalen für ihre Zwecke ſelbſt Vereine bilden, in de⸗ 
nen der Mittelſtand Belehrung und Unterhaltung finde. 
Wer mit ſolchen Dingen zuerſt auf dem Platze iſt, dem 
fallen die Gleichgiltigen ganz von ſelbſt zu. — Den 
5. Die „Kob. Ztg.“ und die „Goth. Z.“ enthalten 
leichzeitig die anſcheinend offtzibſe Notiz, daß die Ver 
andlungen mit dem Herzog von Koburg bezüglich der 
riechiſchen Thronkandidatür zu keinem Reſultate ge⸗ 
1155 haben. — Dem Abg. v. Vaerſt und Maf a. D. 
Dr. Beitzke find am 3. auf telegraphiſchem Wege viele 
Eh renbezeugungen zugegangen. — (K.⸗3.) Der be⸗ 
kannte Militair⸗Schriftſteller W Rü ſtow hat wieder 
in fehs Briefen an einen Abgeordneten eine Btoſchüre, 
„zur, Warnung vor den Compenfationen in der preu⸗ 
ßiſchen Milität⸗Frage“ (Hamburg, bei Meißner), er⸗ 
ſcheinen laſſen. Wer die Sprache kennt, welche der 
Verfaſſer auch in ſeinen eigenen Denkwürdigkeiten 
führt, wird ſich nicht wundern dürfen, wenn er auch 
hier Ausdrücken degegnet, die man bei uns nicht recht 
gewohnt iſt. Geht man aber auf den ſachlichen In⸗ 
halt. ein, fo wird man finden, daß ein großer Fonds 
I eſundem Uttheil in allem dem iſt, was über un⸗ 
ere 
niſteriums und über das, was uns Noth thut, darin 
enthalten iſt. — Den 6. Aus Gotha, vom 3. tele⸗ 
graphirt man der „Voſſ. Itg.“: „Der Landtag botite 
heute einſtimmig dem pteußiſchen ee e 
wegen deſſen Haltung in der Adreß⸗ ebatte, ſowie 
wegen Annahme der Commiſſionsanträge feinen Dank. 
— Aus Coblenz meldet die „Rhein. 31g“, daß die 
dortigen Gerichte ſich dahin ausgeſprochen haben, daß 
der Miniſterial⸗Etlaß, wonach die amtlichen Bekannt⸗ 
machungen in einem befonderen amtlichen Blakte zur 
Kennkniß zu bringen ſeien, mit den dort geltenden ge⸗ 
ſeßlichen, Beſtimmungen über gerichtliche Veröffentli⸗ 
chungen im Widerſpruch ſtände und demnach keine 
Nachahmung finden könne. — Aus Poſen hört die 
„Kreuzzeitung“, daß ſämmtliche Landräthe der Provinz 
dor einigen Tagen dort verſammelt waren, um unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen direkte Anweiſungen 
wegen der efiva erforderlichen Maßregeln zu erhalten. 
In Leipzig wurde am 29. d. Mis. Seumes 
hundertjähriger Geburtstag gefeiert und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auf Vorſchlag des Prof. Roßmäßlet die Grün⸗ 
dung eines Deutſchen Nationalfonds beſchloſſen 


Der Vorſchlag wurde mit fo allgemeinem Beifall auf⸗ 
enommen, daß eine Sammlung fteiwilliger Beiträge 
in der Verſammlung ein höchſt erfreuliches Ergebniß 


gab. Ein Aufruf an das. ganze deutſche Volk wird 
vorbereitet. Die angefehenften Hänfer haben ſich hier 
zur Zeichnung detächtlicher Summen erklärt. 


Oeſterreich. e 3. Februar. Eine 


polizeiliche Kundmachung iſt hier erſchienen, durch welche 
conftatirt wird, daß eine bedeutende Anzahl bewaffneter 
unger Leute die Stadt derlaſſen hat, um den auf⸗ 
ändiſchen Polen ſich anzuschließen. Die Polizei⸗ 


Direction macht darauf aufmerkſam, daß ſowohl Wer⸗ 
lleberttitt der Grenze eine 
ſtrafgeſezliche Verurthellung nach ſich ziehen werden. | 


bungen wie Verſuche An 

rankreich. Die Pariſer Blätter (vom 1. 
d. Mtb.) beſchäftigen ſich viel mit der Adreß⸗ Debatte 
im preuß. le ch AIDS Faſt alle ſtimmen in 
der Anſicht überein, daß ſie das Heil Preußens nur 


in einem neuen Miniftertum ſehen, das den Souderän 
nicht in Dinge verwickle, von denen im voraus gewiß 
iſt, daß ihm das Land nicht darin folgen will. — 


Die Antwort des Kaiſers auf die 05 des Senats 
enthält kaum mehr als die durch die Courtoiſte gebo⸗ 
tenen Formeln. Die klerikale Maſorität hat es alſo 


vergeblich verſucht, durch ihren energiſchen Proteſt zu 


ungsmittel gegen das Entſte⸗ 


ilitätverfaſſüng, über die Plane des Kriegsmi⸗ 


Gunſten des Papſtes den Kaiſer zu einer beſtimmte⸗ 
ten Erwiederung zu veranlaſſen. — Die polniſchen 
ruhen machen der Regierung einige Sorge: 


Aa dh wohin dei der Underſohnlichkett der Gegen 
atze das f 
ſchwier 


uhren ſoll. Die Vermittlun 


8 nicht ſchlecht; der Geſundheitözuſtand der 


Truppen hat ſich merklich gebeſſert. General Jorey 


geht langſam zu Werke und will nur mit ſicherer Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg gegen die Hauptſtadt vorgehen. Es 
wäre nicht unmöglich, daß er . umgeht. — 
Der „Temps“ hält die Lage in Berlin für ſehr ernſt, 


da der Konflikt bereits über die Häupter der Minifter || ben. Herr v. W. 
N ige | Dekan. Außerdem ble 
eiten 15 zu unterſchätzen und überhaupt eine 


Fun dee Herr d. Bismarck ſcheine die Schwierig⸗ 


höchſt undo 11 Vorſtellung von den Nothwendig⸗ 
keiten der Fonftitutionellen Regierung zu haben. 
Italien. Von dem Straßennetz, welches der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Miniſterrathe als 
witkſames Mittel zur Ausrottung des Ränberweſen 
vargeſchlagen, doll zunächst eine Straße durch die aus⸗ 
gedehnten Wälder der Garganogegend in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Dieſelbe ſoll etwa 16 Kilometer, 
don S. Marto bis zur Straße von S. Sebeto nad) 
Apritena, lang werden. Der Kriegsminister hat ſchon 
Befehl gegeben, daß zwei Bataillone Genietruppen vor 
Ende Februar nach S. Sedero gehen. ii 


Provinzielles. 
Graudenz, den 4. Februar. (G. G.) Geſtern 
Abend flammte auf unſerem Klimek ein mächtiges 
Feuer auf, das von einigen Bewohnern hieſiger Stadt 
zum Gedächtniß des 3. Februar 1813 angezündet 
wurde. Es war die einzige öffentliche Kundgebung 
an dieſem wichtigen Gedenktage, von der wir zu be⸗ 
richten wiſſen. Hier und da Frifchten Veteranen 
des Befreiungskrieges ihre ſtolzeſten Erinnerungen bei 
einer Flaſche Rheiwein auf, den wit ohne das Jahr 
1813 heute wohl unter franzöſiſcher Etiquette trinken 
würden; auch in andern Privatzirkeln wurde des 
Tages gedacht. Ein öffentliches Feſt war unter dem 
Druck der innern politiſchen Verhältniſſe nicht zu er⸗ 
warten. „Wir haben keinen Anlaß ein Freudenfeſt 
feiern und andererſeits zu viel Vertrauen zu der 
Ausdauer der geſunden Richtung des Volksgeiſtes, um 
ein Trauerfeſt zu begehen. Das find Aeußerungen, wie 
wit ſie hin und wieder hörten. nu n 2 
Danzig, den 4. Februar. (D. Z.) Der politi- 
ſche Verein der Liberalen des Danziger Wahlkteiſes 


feier des 3. Februar eine Verſammlung. Nach dem 


lande“ hielt H. Rickert die Feſtrede. Derſelbe, gab 


chen der Niederlage Preußens. 
das Volk hade die Iniative ergriffen in dem Kampf 
für Thron und Vaterland. Obwohl daſſelbe beide ge⸗ 
rettet, obwohl vom König Ftiedrich Wilhelm 
III. bereits 1810 und ſpäter 1815 eine Na⸗ 
tional⸗Rptäſentation wiederholt verheißen, jet Preu⸗ 
ßen doch erſt ſeit 1850 in dem Beſitze einer Ver⸗ 


Vefiges freuen, es ſei ein Kampf ausgebrochen um 
die wichtigſten Rechte des Landes — ein Kampf, der 
die edelſten und beſten Kräfte des Vaterlandes verzehre 
und Preußens Macht ſchwäche. Es ſei hohe Zeit, 
daß der Geiſt von 18081813, der Geiſt, der in 
den Stein'ſchen Reformgeſetzen gelebt, wieder über 
fa d Regietung komme. Nur der Geift der Wahr⸗ 
eit und Opferfreudigkeit, der Gemeinſinn und die 


Vaterlandsliede würden, wie damals, ſo auch heute 


dor gänzlichem Verfall und Anarchie ſchützen. Jene 
Tugenden könnten aber nur da gedeihen, wo Recht 
vor Macht gehe und wo das Geſetz der Willkür ge⸗ 


biete. Die Geſchichte Preußens don 1806 bis 1813 


gebe die Antwort auf die Frage: was in dem Kampfe, 
der das Vaterland heute zerreißt, die Pflicht eines 
jeden Bitcrlaſdeſtembeth diheſſch Nur dann, wenn 


das Volk unbeweglich auf dem Boden ſeines Rechts 


ausharre und nie aufhöte, öffentlich Zeugniß abzulegen 
für dieſes Recht, wetde es ſchweres Unheil von dem 
Vaterlande fern halten. — Schließlich brachte Hr. 
Buchholz⸗Gluckau ein Hoch auf die „wackern, treu 
zum Recht des Landes haltenden“ Abgeordneten und 
namentlich auf die im Abgeordnetenhauſe befindlichen 


Vetetanen aus. Das Hoch wurde per Telegraph an 
ir Man erzählt ſich nämlich hier an det ee 


den Präſidenten Grabow gemeldet. of 
 Mönigsberg,"t. Februar. Daß der zum Pro⸗ 


0 iſt da Roch] Zu 
iger als in Amerika. — Die Nachrichten aus⸗ 


hielt geſtern im Schützenhausſaale zur Erinnerungs⸗ 
durch die Sänger vorgetragenen Liede: „Dem Vater⸗ 


ein kurze Ueberſicht der Ereigniſſe von 1805—1813 
und entwickelte, geſtützt auf die durch die Geſchichts⸗ 
ſchreiber jenet "Zeit überlieferten Thatſachen, die Urſa⸗ 
Die darauf folgende 
glorreiche Erhebung ſei eigenſtes Werk des Volkes; 


faſſung. Ader auch jetzt könne es ſich nicht dieſes 


rector der hieſigen Univerſität gewählte Dr. von Wittich 
die allerhöchſte Beftätigung nicht erhalten hat, erregt 
r. um_fo_ Senſation, als die ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der Albertus-Univerfität die erſte iſt oh ähnliche 
Jurückweiſungen an, andern preußischen, Uniberitäten 
ſonſt oſchon erfolgt ſein mögen, iſt uns vorläufig un⸗ 
bekannt, doch gläuden wit's kaum — Den 3. Febr. 
ad) der ätigung--des-Sprofeflor 
d. Wittich zum Prorector der Univerfität liegen rein 
formale Bedenken zum Grunde. Jeder Profeſſor, der 
zum Prorector erwählt und beſtätigt werden ſoll, muß 
das Dekanat zuvor mindeſtens ein Jahr inne gehabt 
hab V 5 un u ar — 
jiebet nicht zu vergeſſen, da 
die Theologen diesmal einen der Ihtigen — Pro⸗ 
rector gewählt wiſſen wollen. 
Lyck, 1. Februar. (P.⸗L. 3) Der Aufitand 
im benachbarten Polen ſcheint einen größeren Umfang 
zu nehmen. Banden von 20—50 Mann ſollen, wie 
uns von glaubhaften Perſonen mitgetheilt wird, die 
preußiſche Grenze überſchritten haben, ohne jedoch hier 
einen Schaden anzurichten 
Eydtkuh nen, 31. Jan. Die Unruhen im Kö⸗ 
nigreich Polen ſcheinen ſich unſeren Gegenden zu nä⸗ 
hern. Der geſtern von Wirballen nach Petersburg 
abgegangene Schnellzug hat die Station Pilwiſchki 
erreicht und den dortigen Stationsvorſteher nicht mehr 
vorgefunden. (Pilwiſchki liegt etwa 7 Meilen hinter 
Wirballen.) Der Zug iſt von dort abgefahren, zur 
nächſten Station gelangt, aber die Depeſche, welche 
der Zugführer von dort über ſeine richtige Ankunft 
abgelaſſen hat, iſt nicht mehr ganz ne Die 
Leitung iſt etwa um Mitternacht unterbrochen. Es iſt 
ſeitdem kein Zug von Wirballen nach Kowno abge⸗ 
gangen, auch kein Zug von Kowno bier angekommen. 
Auch haben die hieſigen Kaufleute ſeit heute jede Waa⸗ 
renſendung nach Rußland ‚einge 9 5 Die abenteuer 
lichſten Gerüchte kreuzen ſich. Die Familien der jen⸗ 
ſeitigen Beamten und Kaufleute, Deutſche, Ruſſen und 
Ba lan zum großen Theile mit ihren werthvoll⸗ 
en Habſeligkeiten auf preußiſches Gebiet, jede Nation 
ſtellt ihr Contingent an Flüchtlingen. Und doch find 
deſtimmte und ſo ſichere Nachrichten über die Unruhen, 
daß ich Ihnen dieſelben mittheilen möchte, nicht zu er⸗ 
langen. Zwei Männer, welche den Haufen, welcher 
vermuthlich die Station Pilwiſchki otcupirt hat, geſe⸗ 
hen haben, ſchildern die Menge ſo, daß man etwa 
auf 500 Mann ſchließen möchte, welche auf der 
Straße von Suwalki nach Norden gezogen ſind. Sie 
ſollen unterweges übrigens nichts weiter als Waffen 
genommen haben, wie ein deutſcher Gutsbeſitzer ver⸗ 
ſichert, welcher einen Beſuch von ihnen erhalten hat. 
Man hat ſeine polniſchen Gutsleute zur Theilnahme 
aufgefordert, und ihm zwei alte Gewehre, die er ver⸗ 
ſteckt gehabt, abgenommen. Die Ungewißheit über, die 
Abſicht und den Verdleib dieſes Haufens, macht ihn 
850 Schrecken der ganzen Gegend. Die ruſſiſchen 
eamten haben ſich ſo gut es geht, und es geht wirk⸗ 
lich oft ſeht gut, bewaffnet und es wird troß des Be⸗ 
lagerungszuſtandes jedem zuverläſſigen Manne geſtattet, 
ſich Waffen gegen den erſten Ueberfall, zus halten. 
Auch ſind zum Schutze des Wirballer Bahnhofes 60 
Mann Infanterie und 8 Koſaken dort eingerückt. (D. 3) 
— Den 3. Februar. Kurz nach Abgang meines letz⸗ 
ten Berichtes traf hier die diesmal verbürgte Nachricht 
ein, daß auf die Beſatzung der Station Pilwiſchken 
wiſchen Kowno und Wirdallen) in der vergangenen 
acht ein Angriff von ad emacht iſt. Der⸗ 
ſelbe iſt jedoch zum Nachtheil der Inſurgenten ausge⸗ 
fallen, es ſind eine Anzahl derſelben getödtet und 30 
Gefangene von den Truppen gemacht. Die Cavalterie, 
welche den Ausschlag bei dem Geſecht gegeben hat, 
ſoll übrigens nicht er Verluſt aͤn Pferden 
— die Senſen der polniſchen Inſurgenten erlitten 
ab * i mn. 


ine radio f 

Von der polniſchen Grenze. In der letz 
ten Neo. des. „Geſelligen“ befindet ſich eine Anzeige, 
wohl geeignet; einiges Aufſehen zu ertegen. Dem 
Dominium Aynsk ſoll auf dem Wege von Graudenz 
nach Hauſe ein Wagen mit 4 Pferden nebſt Knecht 
ſeit 14 Tagen verſchwunden fein, ohne daß eine Spur 
dieſes unglücklichen Gefährts, welches wahrſcheinlich in 
den Urwäldern des Graudenzer Kreiſes noch unbeirrt 
oder in den Tiefen ingend eines beliebigen Sees au⸗ 
Den von den 17 verſpiſt wird, gefunden iſt. 
Gewiß wird Herr v. Jlowiecki, der Pächter von Rhusk, 
uns dankbar ſein, wenn wir ihm eine ſchwache Hoff⸗ 
nung zur Wiedererlangung ſeines Knechts und feiner 
Roſſe machen konnen, wobei wir ausdrücklich erklären, 
auf die „angemeſſene Belohnung“ verzichten zu wollen. 


ſolches Fuhrwerk bei Lipno in Polen von Koſaken an⸗ 


2 1 


Ganze zu bringen. Leichtigkeit der Auffaſſung, ftreng confe- 
9 e Bur d 


Hführkngs bei eines erſtaunlichen Zungerife 


ehalten worder Eß, befanden er auf dem⸗ des Königl. Poſtamts vom 4. d. find als unbeſtellbar zurück 
faben nicht gart Fünen ſondern Ae polniſche pm N) 


getommärpe 10 ein Naße mit 4 hl, Werte Angabe, ge. | gu 5 in dee die 
Herren, die bel der Annäherung der Koſaben die Flucht fe dender e e e dien mn un Kot ae ee 


hen Gewandtheit n in andere Charaktere, eine 


e 


n Neud 6 a adreſſirt, eingeliefert hierſelbſt am 
Sa Ia) ein Packet War N len 
epichnet, J. R. 5 Loth ſchwer au Ignaci Koſchinski in. 
0 ſirt, eingelie Meier am 17. December v. J. 
0 e Packete könen bo 


‚a 

Kg ae ae den Ab⸗ 
Bar im hieſigen Poſt⸗Amte in E cee dent 
— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Donner⸗ 
ſtag, den 5. d. referirte Hr. K. Marquart über eine Rede des, 
Abgeordneten Herrn Dr, Taucher über „die Arbeiterhewegun⸗ 
gen in England“, welche derſelbe in der Verſammlung des 
Berliner Arbeitervereins am 25. b. Mts. gehalten hatte. 
Aus dem Referate theilen wir folgende, beſonders intereſſante n Naivete 
Notiz mit: „Was die engliſchen Arbeiterbewegungen betreffe, „vorzüglich in den für Sie geſchriebenen Soloſcherzen entfal. 
ſo ſeien die Nachrichten über deren früheſte Epochen während tete, wo ſie von Witz, Laune und keckem Humor ſprudelte.“ 
der Vürgerkriege ſehr unſicher. Man kenne einzelne Namen kp wu! : = 
und Führer, aber wenig die eigentliche Bedeutung und die 
letzten Ziele. Erſt nach 1688, als die heutige Verfaſſung in 
ihren Grundelementen bereits feſtgeſtellt war, laſſe W 
ſicherer Ueberblick gewinnen. Die erſte Bewegung ſcheine in 
einigen Zuſammenhang mit der Freimauretei gebracht worden 
zu müſſen. Als zum Bau der Paulskirche in London Stein 
metze aus Süddeutſchland berufen wurden, habe Sir Chri⸗ 


ergriffen, und nicht Streu, ſondern einige in Polen 
augendlicklich ſehr werthvol aue Bi ch ee 
und Waffen, die von den vorſorglichen Koſaken faut 
Knecht und Wagen einſtweilen in Verwahrung genom⸗ 
men wurden. Sollte ſich diet Gerücht beſtätigen, ſo⸗ 
würde nfunehmen fein, daß der Knecht Treichel, ob⸗ 
wohl er im Kreiſe Thorn zu. Haufe iſt, ſich über die 
Grenze petirrt und in ſeiner Unſchuld dort in den 
trudel der Bewegung hineingezogen worden iſt, oder 
daß er — obwohl feinem Namen nach Deutſcher — 
ſchon hier Verbindungen mit den Inſurgenten ange⸗ 
knüpft, dielleicht ſeine Erſparniſſe in Redolvern und 
unition angelegt und dei der Rückkehr bon Graudenz⸗ 
nach Rynsk das Vertrauen ſeines Herrn ſchändlich ge- 
mißbraucht hat, um ſeinen rvolutionären Plänen nad) 
jujagen. Jedenfalls müſſen wir Herrn v. J. rathen, 

nach dieſer Richtung hin Ermittelungen anzuſtellen. 
f nige nne. ſtopher Rene, der Banmeifter der Kathedrale, der zugleich 


(Gr Gef) 

Fan als Stifter der engliſchen Freimaurerei betrachtet wird, die 
Bemerkung gemacht, daß die deutſchen Steinmetze niemals bei 
ihren Gelagen aneinander geriethen, während ſeine eigenen 


erbheit bei der pikanteſten Wa be 
ede de e le Züge, die 
ur ſie allein 770 eser n Markirung beſitzt, und die 
15 zu kopiren iw ürfte] ohne in das Gemeine 
nd Verlegende iu fallen) und ſo iſt ſie in der That eine 
eben ſo ſeltene als mern e, Erſcheinung, eine Künſtlerin, 
die hierdurch ſich 1 uf erworben und denſelben auch 
ei jeder neuen Darſtellung glänzend rechtfertig iger Das 
dieſer rei · 


Publikum gergößt- ſich mit ſichtlichem Be 
zenden Ade Ih ur REN he ſolche z. 


—— — & —— 


Briefkaſten. a 

Die geehrte Verwaltung der Gasanſtalt wird erfucht ſich 
bezüglich der Straßenbeleuchtung nicht nach dem Kalender, 
ſondern nach der Witterung zu richten. N 


1 . 


Di 
tr 


DR EB REAL 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
al ſauft nach langem Leiden und kurzem 
ankenlager mein innigſt geliebter Mann und 
unfer Vater, der penf. Steuer - Einnehmer 
„Likusa, in ſeinem 57. Lebensjahre. In tief⸗ 
ſtem Schmerze dieſe Anzeige. — 
Die Hinterbliebenen. 
Die Bersdigung, findet Dienftag Rachm. 3, Uhr fall; 


Verſchiedenes. u. 
| — Die „Krenzzeitung“ vom Sonnabend bringt 


ein „Lied des preußiſchen Volksvereins“, welches 
von Humor ſtrotzt. Einer der ſchönſten Verſe heißt: 


in der erſten Zeit nach den großen Bürgerkriegen rg 
Welt hitzig über Religion und Poltik disputitt. Bei den 


Regiment, Regimenktt 
Man nur eins in Preußen kennt. 
8 Vater Wrangel's Regimenter 
Helfen gegen Parlamenter,; 
Wenn ſie Unruh⸗Stifter find; 12 

— Die Agitation für die Stellvertretung in 
der Armee dauert unverändert fort und wird feit 
einigen Wochen eher noch mit wachſender Energie 
betrieben. Sie iſt zunächſt, namentlich um im 
Unteroffizierſtande einen entſprechenden Anklang 
zu erwecken, auf ein beſtimmtes Ziel, und zwar 
auf eine Steuer für die nicht zum Militärdienſte 
brauchbaren Elemente gerichtet, von welcher der 
Ertrag zur Aufbeſſerung der Unteroffiziergehalte b A 
verwendet werden ſoll, wobei beſonders eine Do⸗ geen en des wege nn ee 
; > ; F 0 88 ! ing, on einem Unglück ni . 
— für die lang gedienten Mannſchaften ne | troffen ſei, für den, welchen es betroffen, einzutreten habe. 
uge gefaßt iſt, welche beim Austritte derſelben [Doch durfte das Unglück kein ſelbſtverſchuldetes fein, und 
aus dem Militärſtande zahlbar ſein würde. fein ſolches gegen das man ſich jelbft ſchüen konnte. Was 
die Arbeitsloſigkeit betrifft, fo behielten die Geſellſchaften ſich 
freie Hand vor. Im, Allgemeinen galt es als Regel, daß 
ſolche Perſonen, die derſelben Gefahr zu gleicher Zeit ausge. 
ſetzt waren, nicht zu Geſellſchaften zuſammentreten durften. 
Denn dieſe verfielen dann, wie z. B. bei der gegenwärtigen 
Baumwollennoth, in allgemeine Arbeitsloſigkeit und durch 
dieſelbe in Krankheiten. Deshalb durfen nicht ausſchließlich ö 
gleiche Gewerbe ſolche Geſellſchaften bilden, ſondern fie muß. 
ten in andere hinübergreifen.“ — Darauf machte Herr Gen. | 
Maj. a. D. v. Prittwitz Mittheilung über neue techniſche 
Erfindungen, namentlich über die Straßen Lokomotive. — 
Die Liedertafel hat die komiſche Operette von Kippert: „Der 
Fürſt wider Willen“ einſtudirt und wird dieſelbe in den 
erſten Tagen nach dem 15. d. Mis. zur Aufführung bringen 


x 


Dur Brüchenangelegenheit. Nach heute (d. 5. d.) 
eingetro En WR et kn a 4 rr 
Herren Oberbürgermeiſter Koerner und Kaufman Gall, hat 9 9 

der Herr Handelsminister ſich dahin erklärt, daß der Fiskus Bekanntmachung. N 

zum Bau einer Pfahlbrücke einen Zuſchuß von 305,000 Die Strauchkämpen längs der Weichſel an 
Rthlr., alſo die Hälfte der Baukoſten, gewähren werde und || der hieſigen Fiſcher⸗Vorſtadt ſollen in dem 
ſollen die Vorarbeiten, Bauplan und Anſchlag, ſo gefördert! zel ar ER Feb * 

werden daß der Bau ſelbſt im nächsten Frühjahr beginnen am 18. Februar er. 
Amer: Bekanntlich iſt die Deputation auch beauftragt für Nachmittags Dullhe si „no Du 4 
die Eiſenbahn Poſen⸗Shorn in der Richtung über Gneſen in unſerem Secretariat anſtehenden Termine vom 
und Inowraclaw zu wirken. Auch für die Verwirklichung Tage der Genehmigung. der Licitations⸗Offerten 


dieſes Projekts ſoll eine günſtige Ausſicht vorhanden ſein. ee 1 f : 
— Auf dem Pahnhofe Thorn find Donnerſtag bis Ende December 1805 öffentlich an den Meiſt⸗ 
onde ee Pen de c en bietenden verpachtet werden. AD 


7 Ett. Revolver, welche nach Polen beſtimmt wären, poli⸗ 70 ID 
EN Torn, den 31. Januar 1863. 
f Der Magiſtrat. 


zeilich mit Beſchlag belegt worden. a 
Stadt⸗Theater in Thorn 
Sonntag, den 8. d. Mts. 


— Aus Polen. Der Berl. „Bank- und Hand. - tg.“ 
ehle Vorſteung 


wird aus Thorn Folgendes geſchrieben: „Man iſt hier der 
ſches Gemälde; die Zigennerin, ein Lied ohne Worte; auf Anſicht, daß es der Aftionspartei in Polen darkuf ankam, 
Nuülamt 


Bekanntmachung. 
Am 17. Februar er., 8 
Vormittags 10 uhn rr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Pferd, 
abgeſchätzt auf 18 Thlr., öffeutlich meistbietend 
verkauft werden. 
Thorn, den 28. Januar 1863. 7 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
1. Abtheilung. f 


Bekanntmachung. > 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Prokurenregiſter eingetragen, daß der unter No. 
205 des Firmenregiſters eingetragene Kaufmann 
Ttzig Wolf Michel Cohn zu Breslau, Inhaber 
der Firma Itzig W. M. Cohn zu Breslau mit 
einer Zweigniederlaſſung zu Thorn den Albert 
Cohn zu Thorn ermächtigt hat, die Firma Itzig 
W. M. Cohn per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 30. Januar 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

iom 80780 1. Abtheilung... 


eine der „alten Burſche“, der „ ſche“, 
den 9 face deere et Aer zur See e Dluibe 


Lokales. 

„ — Perfonalie. Die Abgeordneten des Wahlbezirks 
* 1 die Herren Chomſe und G. Weeſe, haben am 
29. U. Mts. für die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes geftimnit. 
— Muſinkaliſches. Mit Rücksicht auf das Herrn Scha p⸗ 
ler vorbereitete Konzert, auf welches wir ſchon in v. Num. 
kurz hingewieſen haben, geht uns von einem hieſigen ſach 
verſtändigen Muſikfreunde nachſtehende Mittheilung zu, die 
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen glauben. 
„Herr S. der uns aus früherer Zeit als gediegener Violon⸗ 
celliſt und geiſtvoller Tondichter bekannt it, hat ſich auf Zu⸗ 
reden ſeiner Freunde entſchloſſen uns mit den Erzeugniſſen 
ſeiner im Stillen, aber deſto nachhaltiger ſchaffenden Muſe 
bekannt zu machen. Es kann uns dieß nur erwünſcht ſein. 
Ueber das Spiel des Herrn S. uns anszulaſſen, können wir 
uns erſparen: die Solidät deſſelben, der echtkünſtleriſche Hauch, 
der uns aus ſeinen Produktionen anweht, die bedeutende 
Technik auf dem Cello, dieſem ſchwierigſten, als Soloinſtru- 
ment wenig eultivirten Inſtrumente, vor Allem aber die dem 
. — Gefühl entſpringendende kunſtolle Behandlung der 
antilene, für die gerade kein anderes Inſtrument in ſo 
hohem Grade als das vorbezeichnete ſich eignet, — das find | 
bekannte Vorzüge des Conzertgebers, die hier nur flüchtig be. 
rührt werden ſollen. Auch das diesmalige Conzert bietet uns 
eine Muſterkarte dar, in welchen die mit Recht gerühmten 
Eigenſchaften des Künſtlers zur vollen Geltung gelangen kön⸗ 
nen: ein ganz neues ſehr ſchwungvolles Rondo (urſprünglich 
mit Orcheſterbegleitung), ein muſtkaliſches höchſt charakteriſti. 


. 


dem Waſſer und ein brillantes Conzert von Servais find die | borläufig ihre Kräfte zu probiren, die Aufregung zu verall⸗ 
hauptſächlichſten Nummern, in denen Herr S. den Glanz gemeinern, den Ruſſen möglichſt viel Waffen zu entreißen, 
feiner Technik, ſowie die Weichheit und Zartheit ſeines Tones und die ruſſiſchen Truppen durch Angriffe au den verſchie 
entfalten kann. Die genannten Werke ſofern fie feiner eige- | denften Orten zu Ionen Märſchen in ſchlechteſter Jahreszeit 
nen Phantaſie entſtammen, gehören ſammt und ſonders der au veranlaffen, welche ſie ermüden und durch Krankheiten 
jüngften Periode ſeines muſtkaliſchen Schaffens an und ſind decimiren.“ 25 arſche erkrankte ruſſiſche Soldaten 
hier noch nich gehört worden. Auf ein wenig älteres Werk werden auf den Dörfern gewöhnlich zur Pflege der Barm 
nnn , , ai? y8 
aufmerkſam zu machen, auf ein Werk, das dem ſtrengeren : Bon der polniſchen Grenze wird heute (d. 5.) mitgetheilt, 
Kammerſtyle angehört und das ebenfalls zum erfter Male | daß in dem unfern Straßburg, jenfeits der Grenze liegenden 
hier zum ichen Vortrage gelangt. Es iſt ein Trio für] Markflecken Rypin ein Haufen von, man ſagt 400 Jeſur⸗ 
oforte, Violine und Violoncell, dem vor 1½ Jahren die] genten — biele von ihnen waren beritten — eingedrungen 
iſt und denſelben eingeäſchert hat. Die wenigen, dort flatio- | 
küren Kofaten haben ſich mit der Kaffe nach Preußen ge. 
flüchtet und find, Vorläufig beim Baron b. d. G. untergebracht. 
Cheater. Fräulein Ottilie Genee wird hier mit] 
Beſtimmtheit am Dienſtag (den 10. d.) und Mittwoch (den 13 
I. d.) Gaſtvorſtellungen auf der hieſigen Bühne geben. — 
Ueber die Künſtlerin ſelbſt können wir nicht umhin unſere 
Leſer mit e ie nahmhaften Kritikers bekannt zu 
machen. Daſſelbe lautet: „Die kleinen dramatiſchen Pieten 
in welchen Frin⸗ Gecauftritt, haben keinen beſondeken dtama⸗ 
turgiſchen Werth, aber die Künſtlerin weiß durch ihr ganz 
ig Heigenthümliches Spiel eine außergewöhnliche Belebtheit iu. 
‚nıshuschndattoit zac goss ann bi — Demo ur zan 


in 
Magik, Chiromantie, Chemie 
zun 150 und in 1 


zus geheimer Phyſik P 
im modernen Styl Prerueirt ohne ſichtbare Apparate 
von Mr. Albert. 


ian 
Rannheimer Tonhalle unter auderen Concurrenzwerken nach 
dem Nee Urtheile der zu e fen 
Herren Ferd. Hiller in Cöln, Franz Lachner in Müchen un 
i id in Leipzig den erſten Preis zuerkannte. 
ſeitdem von namhaften Meiſtern wie Bülow, Laub, Radecke, 
5 ann, Dorn, Taubert in Berlin geſpielt, auch in 
einem Concert in Elbing kürzlich mit entſchiedenem Beifall 
exekutirt worden. 81 dar er 
An unſerm Orte hat es ſich bereits in Privatkreiſen ver- 
diente Anerkennung erworben und läßt f erwarten, daß auch 
bei feiner öffentlichen Vorführung eine ſolche nicht fehlen wird.“ 


— um Paſtverbehr.— Laut- offizieller 


late Physieiau from the St. James-Theater 
z in London 


in 


ui 81 


E. v. Weber: 


5 Morgen Sonntag, den 8. Februar: 


Tanzvergnügen 
in der goldenen Sonne 


ee Sonntag, den S. d. Ms. 
Tanz vergnügen 


0 TERN im f 

Hotel de bunzig. 

„Montag, den 9. Februar Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 


2. Vorleſung. Em 
Die Symbolik in der Chriſtl. Germaniſchen 


Bankunſt. 
Er Eintritts- Preis 19 S ; 5 
Der Copernicus -Verein für Wiſenſchaft 
1281 und Kunſt. Be 


wir Sonntag, den 15. d. Mis. bin ſch 
BL willens einen ganz neuen eleganten 
ierſitzigen Kinderwagen, lakirt, mit Sprungfedern, 
m „Gaſthofe zum goldenen Löwen“ auf Mocker 
öffentlich zu verlooſen, à Loos 10 Sgr. 
“Diejenigen der geehrten Herren, welche ein 
Loos zu nehmen wünſchen und ſich den Wagen 
vorher anſehen wollen, ſinden denſelben im Gar⸗ 
tenhauſe des Herrn Virgin vor dem Culmer 
Thor; mit den Looſen zur Unterſchrift wird be⸗ 
ſonders Jemand umher gehen. 1 1 
C. Detimann. 
m - - - 
Schles. Fenchel-Houig-Ertract 
von L. W. Egers in Breslau. 
Dieſer höchſtgeläuterte Extract iſt ein in 
1775 Grade wohlthuendes Liederungsmittel 
ei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Husten, Heifer- 
keit, Katarrh ꝛe. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
„Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
iſt er als diätetiſches Mittel zu empfehlen; 
dem Geſchmack nach iſt er delieiss. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen ſeine herrli⸗ 
chen Wirkungen. 

Seine Majeſtüt der König haben wäh: 
rend eiues raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extract lerhuldreichſt entge⸗ 
genzunehmen gerät. Mittelſt gnädiger Zu⸗ 
ſchrift vom 15. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 

Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
0 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 
Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch, Butter- 
Straße Nro. 91. i f 


L. W. Egers, in Breslau. 


Von dem 54 f 
Gogoliner- & Gotäsdzer-Kalk- & 
Produnten Comptoir 
iſt mirder alleinige Verkauf von Kalk für Thorn 
und Umgegend übergeben worden, daher nur 
durch meine Vermittelung zu beziehen. ; 
verſichere ich di rompteſte 
Mori 
Anträge für die 


dienung. 


Hei 


Prenfifhe Inpothehen-, Credit 


und Vanden: 

in Berlin, hege entgegen 

Theodor Tesmer in Danzig, 
Auggaſſe 57. 


1 55 ler 10,000 50005 4000; 2 bis abwärts Fres. 17.— 


Dr. Borchardt’s 


I Verſchönerung und Verbeſſerung des 


ver Scheffel 8 Sgr., die Laſt 18 Thlr., 


geneigteſt zu beachten bitte, 


und Sperrſitz 


15,006; 12,000; 


Ein Loos für obige Ziehun koſtet nur 12 Sgr. 
e 2 Thlr. 


Looſe zuſammen „ 
Fünfzehn ” m un . h 
Die günſtigſten Bedingungen, welche Jeder⸗ 


mann die Betheiligung ermöglichen, ſtellen 


demnach nahmhafte Aufträge in Ausſicht; dieſelben 
werden durch Unterzeichneten gegen Baarſendung, 
Briefmarken oder Poſtnachnahme prompt ausge⸗ 


führt. Ziehungsliſten Franco gleich nach der 


Ziehung. 4 un in Sen 
Jacob Linqheimer junior, 
Staatseſſekten-Handlung in Frankfurt a/ M. 


Päckchen 6 Sgr.) zur 

Teints, erprobt gegen 

alle, Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie 

Di 8 5 d aroın. Zahn⸗Paſta la Päckchen zu 
5 un de und 12 Sgr.), das Beſte zur Cultur 


in „ und Confervation der Zähne und des 
Boutemar d 8 Se — empfehlen ſich mit 


vollem Rechte als zwei der nüßlichſten und auch wohlfeilen 


Cosmetiques von hervorragender, troz der hundertfälligen 
Nachbildungen feither unübertroffener Qualität und wer⸗ 
den in Thorn fortgeſetzt nur allein ächt verkauft bei 
Ernst Lambeck ſowie in Briefen bei g. Ponath: 

Von f 
Pariſer Glanz-⸗Lack A fl. 10 Sgr., um 
alles Schuhwerk auf das Feinfte zu lakiren. 
Leiner biegſamer Gummilack & Fl. 3 Sgr. 
für Galoſchen u. alles Schuhwerk. Gutta⸗ 
Percha⸗Firniß, Topf 5 Sgr. bei Uäſe oder 
Schnee alles Schuhwerk waſſerdicht zu machen 
hat neue Sendung erhalten und empfiehlt 

D. G. Guksch. 


Die beſten ſchottiſchen Heeringe, 
volle Packung, à 12 ½ Thlr. die Tonne, empfiehlt 
Herrmann Cohn. 


Defie doppelt gefiebte Wuß-Koplen 
12. d. Mis. bei Schiffer bis zum 
. Wegener. 


ur Für meine Buchdruckerei ſuche ich 1 
bis 2 Lehrlinge. 

Ernst Lambeck. 
Das Grundſtück Altſtadt No. 232 find 
15 wir Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
— Reeflectirende können ſich bei Herrn C. 
Hartmann, Gerechteſtraße No. 128,29 melden. 

Thorn, den 6. Februar 1863. 

Die Erben der Wittwe Nennwanz. 


Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Scholly Behrendt, 

Baderſtraße No. 81. 
Ein gold. Uhrpetſchaft in Form eines 
Vogels, mit rothem Steine, iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, es gegen eine 
angemeſſene Belohnung Neuſtadt, kleine Gerberſtr. 
No. 15, eine Treppe hoch, abzugeben. — 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Am Dienſtag, den 10. d. erſte Vorſtellung der 
Frl. Ottilie Genee. Programm: 1) „Erſte 
HGaſtrolle der Frl. Veilchenduft“. 2) „Jeiichen 
am Fenſter“, (Geſangspiece). 3) „Guſtel vom 
Sandkruge“. 
(Geſangs piece). als 10 
Mittwoch, den 11. d. zweite und letzte Vorſtellung. 
Beſtellungen auf Billette zur Loge, Eſtrade 


— 


ontag, den 9. d. Abends 6 Uhr entgegen die 


chhandlung von Ernst Lambeck. — An der 


) 


| Kaffe koſtet das Billet 15 Sgr. 28 f 
Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


1 Böhlen 
5. Fehr 


Kräuter⸗Seife (4 


4) „Eine Selbſtmörderin“, 5 


d e 6 pro Perſon 10 Sgr. — ſowol 
für eine, wie 05 beide Vorſtellungen nimmt bis 


Kirchliche Nachrichten. 


Getquft; Den J. Februgr. Carl Guſtad Oskar S. 


J d., Bürgermſtr. Roſe in Podgutz, geb. d. 13, Oeibr. d. J. 
7 87 0 Mat Ae t i bh geb. Be San 
d. 26. Jan. Den 


Eliſabeth, eine unehel. T. geb. d. 
N „Malwine Angelika Lina, T. d. Maurermſtr. Schwartz, 
geb. d 4. Noobr. v. J. Den 6. Y 
T. d. Kaufm. Schwendtfeger, geb d. 22. Oecbr. b. J. 

„Geſtorben: Den 29. Januar. 
T. alt, am Schlagfluß. Agnes, T. d. Barb. Nowatki 10 
M. 17 T. alt; an der Gehirnenß. Den 1. Februar. Adel⸗ 
heid, T. d. Buchb. Rau, 2 J. 3 M. 15 T. alt, an Gehirn. 
krämpfen. Den 5. Emma, T. d. Schneidermſtr. Grütter, 2 
J. 2 M. 4 T. alt, an Unterleibsenz. Den 4. Wilhelm. 
Müller, T. d. verſt. Fuhrm. Müller, 21 J. 16 T. alt, an 
der Lungenſchwindſucht. ; 


In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: Den 26. Januar. drag, S. d. Fleiſcher 
artha, T. d. Ar⸗ 


meiſtt. Heinrich Lege, geb. d. 6. Jan. 
beitsm. Franz Latkowski, geb. d. 16. Jan Den 1. Febr. 
Martha Veronica, T. d. Böttcherm. Theod. Kunicki, geb. d. 
25. Jan. Anaſtaſia Minna, T. d. Dienſtm. Barbara Si⸗ 
kowska, geb. d. 9. Jan. ee 
Geſtorben: Den 30. Januar. Antonie, T. d. Schnei ; 
dergeſ. Joſ. Winidi, 5 J. alt, am Keuchhusten. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getauft: Den 1. Februar. Ernſt Theodor Johan- 
nes, S. d. Lehr. an der 991 Töchterſch., Guſtab Krafft. 
Geſtorben: Den 31. Januar. Joh. S. d. Arbeitsm. 
Joh. Fengler, an den Pocken, alt 7 M. 22 T. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 1. Februar. Friedrich Paul, S. d. 
Einw. Friedr. Krüger in Mocker, geb. d. 19. Jan. Den 3. 
Ida Emilie, T. d. Maurergeſ. Adam Lüdke, geb. d. 9. Jan. 

Getraut: Den 1. Februar. Der früh. Serg. Guſt. 
Schwartzkopf, m. Amalie Büthert. Den 5, Der Maurer- 
geſ. Joh. Zehe, m. Jungfr. Auguſte Schwalbe in Bromb.⸗ 
Vorſtadt. Bug dm cha 

Geftorben: Den 1. Februar. 
Eiſenbahnarb. Carl Stillich aus Eidam 
alt an Syphilis. 


Im Krankenhauſe der 
bei Sprottau, 42 I 


Es predigen: i 
Dom. Sexagesima, den 8. Februar er. 
In der allſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markul l. „Gollecke für die 
Schullehrer-Wittwen-Kaffe) 
Mittags 12 Uhr Garniſonpredigt fällt aus. 


Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 


Freitag, den 18. Februar Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen ebangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Garniſonprediger Eilsb erger. (Miſſions⸗ 

vortrag.) 

Dienſtag, den 10. Febr. Abends 5 U. Herr Pfarrer Schnibbe. 
In der ebangeliſch-lutheriſchen Kirche. 

Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 2 


Marktbericht. 
Thorn, den 6. Februar 1863. 

Die auswärtigen Preiſe ſind zwar nicht ſteigend ſie 
hielten ſich aber. Der Umſatz, ſo wie die Zufuhren ſind noch 
immer gering. Auflieferungen wurden mehrere Wiſpel Weizen 
und Erbſen abgeſchloſſen. 

Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 ſhlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Nogaen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 

15 fgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Erbſen: (weiße) Wiſpel 36 bis 38 thlr., der Scheffel 

I thlr. 15 fgr. bis 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 

(grüne) Wiſpel 38 bis 40 thlr. der Scheffel 1 thlr. 17 

ſgr. 6 pf. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 35 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 13 fgr. 9 pf. 

fer: Wiſpel 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 fgr. 

6 pf. bis 1 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 16 fgr. 
Butter: Pfund 7 Sgr. 6 Pf. bis 8 for: 
Eier: Mandel 6 ſgr. bis 7 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlo 5 ſgr. 
Danzig, den 5. Februar. 
Getremde⸗Börſes Matte Stimmung für Weizen, 25 
Laſten der ganze Umſatz; knappe Preiſe. 
Berlin, den 5. Februar. 
Weizen loco nach Qualität 60.—73. 
Noggen 7 per 2000 pfd. nach Qualität per Februar: 

Ay bed 
Gerſte loco nach Qualität 33.—40 thlr. | N 
ep: per 1200 pfd. loco nach Qualität 22-24 thlr. 

biritus loco ahne Faß 14¼ %, bez. 
ſchen Peinſſcher. Geldes. Pont Ba. 
uſſiſch Papier 11½) t. Klein- Courant 
9, pet. Groß Courant 9 pet. Alt Kopeken 8 dis TA 
pf. Reue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 pet. 
Alte Silberrubel 8 bis 3), pet. 4 


N Rice Tages⸗Motizen. 

Den 4. Febtuar. Temp. Wärme: 0 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 8 Zoll. 

Den 5. Februar. Temp. Kälte: 1 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 

Den 6. Februar. Temp. Kälte: 1 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll- Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 


i0 des Ruf 
pier 411%, pCt. 
917 p 12 


In der altſtadtiſchen evangelischen Kirche. 


Febr. Eugenie Bertha, 


f Ein vor der Taufe 
männliches Kind des Buchdruckereibeſ. Dombrowski, 1 M. 3 


